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Das Tafelbild

Didaktisch wie unterrichtspraktisch relevant ist dabei die - bisweilen unterschiedlich definierte – nach der Kategorie der Veränderbarkeit getroffene Unterscheidung (Gudjons, Jost, Henschel) zwischen

· statischem und

· dynamischem

Tafelbild. 

Statische Tafelbilder bestehen aus (im Erwartungshorizont des L oder direkt vom L) vorgegebenen Texten oder Elementen, die weitgehend während der Stunde unverändert bleiben, dynamische aus durch die S-Antworten  veränderbaren Texten und Elementen.

Je nach Fixierungsart und Sicherungszyklus gibt es

· genetisch-sukzessive oder schrittweise entwickelnde
· in einem Schritt entstehende

Tafelbilder. So kann man entweder Ergebnisse schrittweise fixieren, nachdem sie jeweils erarbeitet werden, oder man kann sie erst am Ende einer Unterrichtssequenz (ja sogar am Stundenende) fixieren.

Interaktive Tafelbilder entstehen erst in der Interaktion von L und S oder von S und S untereinander, sind also dynamisch-genetisch-sukzessiv.

Dramaturgische Tafelbilder liefern einen Leitfaden durch die Stunde, etwa wenn eine Frage als Stundenthema im Tafelbild beantwortet wird oder wenn sich alle Phasen (vom Einstieg bis zum Ausblick) im Tafelbild wiederfinden lassen.

Zudem muss man sich fragen, nach welchen Kriterien die Funktionen - auch in der Standardliteratur unterschieden werden.

Grundsätzlich kann ein Tafelbild

· Ausgangsmaterial bereitstellen  ( Induktionstafelbild: Impuls setzen,

· Ergebnisse fixieren ( Ergebnistafelbild: Regel anschreiben,

· gesammeltes Material systematisieren ( Systematisierungstafelbild: Kreise um Begriffe malen, Markierungen setzen,

·  als Notizzettel oder flüchtige Merkhilfe dienen ( Arbeitstafelbild: Ideensammlung bei UG)

Problematisch an dieser Einteilung ist wiederum, dass sie nicht trennscharf ist, da Systematisierungs- und Ergebnistafelbild sich nicht ausschließen, sondern meist sogar Hand in Hand gehen.
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